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V ieh -und SchweineMchtgenossenschaften im Gottscheer 
Gebiete.

D a s  Gebiet  von Gottschee mit seinem unergiebigen, larftigen 
B oden  gehört bekanntlich zn den ärmsten Gegenden in Krain . D ie  
Scholle ist in manchen Lagen derart , daß sie nicht einmal mit dem 
P fluge , sondern n u r  mit der H aue  bearbeitet werden kann. I h r  
E r t r ä g n i s  reicht bei weitem nicht hin, um  den B ebauer  ausreichend 
ernähren zu können. 8 0  bis 9 0  P ro zen t  seines B edarfes  an  M e h l  
muß der Gottscheer B a u e r  in der S t a d t  kaufen. Hiezu kommt noch 
der M a n g e l  an  Wasser. B e i  länger anhaltender D ü r re  m uß der 
erforderliche T rank  für Menschen und H aus t ie re  mitunter stundenweit 
zugeführt werden.

W egen ihrer E rw e rb sa rm u t  und weil der B oden des Land» 
chens allein die B ew ohner  zu ernähren nicht imstande ist, genießen 
die Gottscheer durch die H uld  der österreichischen Regenten schon 
seit mehr a l s  4 0 0  J a h r e n  ihre allbekannten Hausierprivilegien. 
D a  aber der Hausierhandel in den letzten Jahrzehn te l t  imm er mehr 
zurückgegangen ist, sahen sich die Gottscheer in ihrer schweren w ir t ­
schaftlichen R o t la g e  gezwungen, massenhaft nach Amerika anszuw andern  
und in den Bereinigten S t a a t e n  Verdienst und Erw erb  zu suchen. 
B o n  den ungefähr 2 0 .0 0 0  Gottscheern befinden sich gegenwärtig 
gegen 6 0 0 0 ,  also nahezu ein D r i t te l  der Bevölkerung, jenseits des 
großen Wassers. I n  der H e im a t  veröden vielfach die G e h v s tc , 
Greise, W eiber und Kinder müssen da  und dort notdürftig  die 
heimatlichen H uben  bewirtschaften, während der V a te r  und die 
erwachsenen S ö h n e  und Töchter jenseits des O z e an s  dem B r o t ­
erwerbe nachaehett.

E s  ist demnach nicht n u r  eine unabweisliche F o rd eru ng  der 
Gesundung unserer schwerkranken Volkswirtschaft, sondern geradezu 
ein G ebot  der Menschlichkeit, daß für den bisher gänzlich vernach­
lässigten B auerns tand  tu Gottschee endlich bessere Lebensbedingungen 
geschaffen werden. N u r  wenn die Landwirtschaft und insbesondere 
d i e - V i e h z u c h t  entsprechend gehoben wird, wird es möglich sein, 
die so schrecklich überhand nehmende Landflucht zu vermindern, die 
Leute wieder an  die H eim at zu fesseln und der A usw anderung  zu 
steuern. —

D ie  H aupterw erbsquelle  der hiesigen ländlichen Bevölkerung 
bildet, wie allbekannt, die V i e h h a l t u n g  und V i e h z u c h t  sowie 
die S c h w e i n e m a s t u n g ,  für welche Erwerbszweige in Gottschee 
auch ein geeigneter B oden vorhanden ist. D a  aber infolge des 
durch J a h rh u n d e r te  von den M ä n n e r n  betriebenen H ausierhandels  
der Wirtschaftsbetrieb in der H e im at vielfach vorwiegend den 
weiblichen Arbeitskräften des H auses überlassen blieb, ist die V ieh­
zucht rückständig geblieben, rückständiger vielleicht a l s  in manchen 
anderen Gegenden K ram s . Eine gewisse Besserung gegenüber den 
ganz trostlosen Verhältnissen, wie sie auf dem Gebiete der Viehzucht 
noch vor zwei b is  drei J a h rz e h n te n  bei u n s  herrschten, ist erfreu­
licherweise allerdings zu verzeichnen und in manchen Gegenden 
wendet m an  diesem Zweige der Landwirtschaft bereits eine erhöhte

und mitunter auch von recht schönen Erfo lgen  begleitete Aufmerk­
samkeit z u ;  allein im großen und ganzen muß noch v i e l ,  sehr v i e l  
geschehen, um  den S ta n d  der Viehzucht auf die wünschenswerte, 
erreichbare Höhe zu bringen. E s  m uß alles d a ran  gesetzt werden, 
um unsere Landw irte  a u s  ihrer vielfach noch vorhandenen Passiv itä t  
und mutlosen Gleichgültigkeit zu erwecken.

Um d a s  Interesse  unserer B a u e rn  für die Viehzucht zu steigern 
und um diesen so wichtigen und ausschlaggebenden Zweig des la n d ­
wirtschaftlichen Betriebes zu neuem Leben und größerem Aufschwung 
zu bringen, sind vor kurzem im Gebiete von Gottschee mehrere 
Vieh- und Schweiuezuchtgenossenschaften gegründet worden, für die 
sich in der Bevölkerung erfreulicherweise ein reges Interesse zeigt. 
B ei der A rm ut der Bevölkerung können diese Genossenschaften 
a llerdings n u r  dann  gedeihen und ihr gestecktes Z ie l  wirklich erreichen, 
wenn sie vom S t a a t e  und vom Lande ausgiebig unterstützt werden.

H and  in H a n d  mit der Hebung des heimischen Viehschlages 
und Viehbestandes muß auch die M e  I t e r i e r u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  
a u s g e d e h n t e n  H u t w e i d e n  einhergehen, deren Verbesserung 
für d a s  Gedeihen und E m porblühen  der Viehzucht von großer 
B edeutung ist und auch den satzungsgemäßen Zielen der Viehzucht« 
genvssenschaften entspricht. Auch die E inbürgerung  der Schweine­
z u c h t  statt der bisherigen bloßen M ä s tu n g  der Schweine bedarf 
eifriger und tatkräftiger F örderung , zum al die Preise der Ferkel 
ohnehin schon ganz exorbitant geworden sind.

L-o u k l  auv.5.*)ft im allgemeinen. Über die M it te l ,  die die 
Vieh- und Schroeinezuchtgenoffeniajiifiw y t r  Erreichung ihres Zweckes 
und Z ie les  werden anwenden müssen, sowie über vm ^ie
hiebei den einzelnen Ämterführern dieser Genossenschaften zufallen, 
werden w ir  demnächst sprechen.

Aus Stabt und £anb.
Hottschee. ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  D em  in der ordent­

lichen H aup tversam m lung  des S p a r -  und Darlehenskassenvereines für 
die P fa r r e  Gottschee am  14. A pril  in Schackendorf erstatteten Berichte 
entnehmen w ir  fo lg end es : O b w o h l  die äußeren Verhältnisse im 
J a h r e  1 9 09 ,  dem zweiten J a h r e  des Bestandes der Raiffeisenkasse, 
wegen der Krise in Amerika, durch die der Geldzufluß nach Gottschee 
verringert wurde, nicht sehr günstige w a re n ,  ha t  sich das  In s t i t u t  
doch in sehr erfreulicher Weise fortschreitend weiterentwickelt. D a ß  
sich die Raiffeisenkasse in Gottschee des größten V ertrauens  der 
Bevölkerung erfreut, beweist insbesondere der Umstand, daß zur Z e it  
des K riegsrum m els  im vorigen J a h r e ,  wo bei vielen anderen S p a r «  
Instituten in Österreich au s  Angst massenhafte Behebungen von 
S p a re in la g en  vorkamen, die Raiffeisenkasse tu Gottschee von solchen 
Massenbehebungen gänzlich verschont blieb. D en  buchmäßigen E in ­
nahmen im B e trag e  von K 1 0 4 .0 0 0 "7 8  standen im J a h r e  1 9 0 9  
A usgaben im B e trag e  von K  1 0 2 . 3 2 0 4 7  gegenüber, somit G e ld ­
umsatz : K 2 0 6 . 3 2 2 ‘2 5 .  D e r  S t a n d  der S p a re in la g en  belief sich
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Ende 1 9 0 8  auf K 8 6 .0 9 0 .  I m  J a h r e  1 9 0 9  w urden neu eingelegt 
K 5 3 .7 8 2  9 9 ,  behoben K 3 4 .0 2 8 ‘5 7 ,  so daß am 31 . Dezember 
1 9 0 9  der S t a n d  der S p a re in la g e n  samt den kapitalisierten Zinsen 
K 1 0 5 .8 4 5 '0 9  betrug, also um K 1 9 .7 6 5  0 9  mehr a l s  im V orjahre .  
D e r  S t a n d  der ansgezahlten  D a r leh en  w a r  Ende 1 9 0 8  K 1 0 .8 2 0 ;  
im J a h r e  1 9 0 9  w urden  neue D ar leh en  gegeben im Gesam tbeträge  
von K 3 3 .1 4 0 ,  rückgezahlt w urden K 4 2 5 5 ;  S t a n d  der D ar leh en  
Ende 1 9 0 9 :  K 3 9 .7 0 5 ,  also um  2 8 .8 8 5  mehr a l s  am  Schlüsse 
des V o r jah re s .  I n  laufender Rechnung mit dem Genossenschafts- 
u erb an de beliefen sich die E in lagen  Ende 1 9 0 8  auf K 7 2 .9 1 0 ;  
im J a h r e  1 9 0 9  w urden neu zugelegt K 3 0 .5 7 5 '1 6 ,  behoben 
K 3 9 .0 5 5 '1 6 ,  so daß der E inlageustand beim Verbände am  31 .  D e ­
zember 1 9 0 9  K 6 4 .4 3 0  ausmachte. D e r  im J a h r e  1 9 0 9  erzielte 
R e i n g e w i n n  beziffert sich auf K 6 3 7 '8 9 .  Hiedurch hat sich der 
Reservefonds von K 1 7 9  7 0  auf K 8 1 7 '5 9  erhöht. W ir  beglück­
wünschen die S p a r -  und Darlehenskasse zu ihrer so erfreulich for t­
schreitenden glücklichen Entwicklung. M ö g e  es der Raiffeisenkasse 
in Gottschee, deren Genossenschaftsgebiet sich aus sämtliche O r t ­
schaften der P f a r r e  Gottschee (O rtsgem einden  Gottschee, S eele ,  
Lienfeld, Schwarzenbach und Gemeiudefraktion H ornberg) erstreckt, 
beschieden sein, auch weiterhin segenbringend für die Bevölkerung 
zu wirken, die von  J a h r  zu J a h r  immer mehr sich von dem großen 
Nutzen solcher auf dem Grundsätze edler Gemeinnützigkeit beruhenden 
S p a r in s t i tu te  zu überzeugen Gelegenheit hat.

—  ( W i e  m a n  d u r c h  d i e  „ N a c h r i c h t e n "  b e r ü h m t  
w i r d . )  D ie  „Nachrichten" vom 10. A pri l  sind ganz „schwarz" 
geraten. Zuerst  wird  nämlich allerlei S c h au r ig es  vom „schwarzen" 
M it te rdo r f  erzählt, welches S chw arz  sich aber glücklicherweise noch 
zur rechten Zeit  in ein feuriges oder b lutiges (siehe Stöcklerl) R o t  
umgew andelt  habe. D a u n  kommt der schwarze Erd te i l  an  die Reihe 
und werden Kaiser Menelik, R a s  T a s a m a ,  der neue R egent von 
Abessinien, der Thron fo lger  M eneliks und bergt, in  eff ig ie  den 
P .  T .  Lesern und Leserinnen vorgestellt. Doch auch d a s  „schwarze" 
M it te rdo r f  kommt in der B ebilderung nicht zu kurz. Allen P o te n ­
ta ten  des schwarzen Erdte iles  v o ra n  p ra n g t  nämlich auf der ersten 
S e i te  des B la t t e s  g roßart ig  und protzig d a s  B i ld n i s  des —  H errn  
M a t th .  S i e g m u n d ! E s  hat doch sein G u te s ,  wenn m an  O b m a n n  
der liberalen „Deutschen B a u e rn p a r te i"  ist und mit den „Nachrichten" 
aus gutem F u ß e  steht. D a  kann m an  über N acht eine „B erühm the it"  
werden und sein Konterfei in einer Reihe mit afrikanischen M a j e ­
stäten schwarz auf weiß abgebildet sehen I M i t  blassem Neide freilich 
werden jene d a s  B i ld  betrachten, die sich «>“ J a y r e  1 9 0 7  so wacker 
hervorgetan und mutigen R u h m e s  erworben haben!  E in

M i d  muß auch einen schönen R a h m e n  haben. Und auch 
an  diesem fehlt es selbstverständlich nicht. Eine überreiche M enge 
von Druckzeilen um gib t  das  B i ld n is ,  d a s  den M it te lpunk t  des 
G anzen  darstellt. Freilich, ein großer Unterschied ist zwischen B i ld  
und Umschrift. D a s  B i ld  ist nämlich e tw as  N eues  im B la t te ,  
der gedruckte R a h m e n  um dasselbe ist aber ganz alte, abgelegene 
W are ,  die von  gewissen Leuten, welche n u r  auf einer einzigen W alze 
zu spielen verstehen, immer wieder a u s  dem Winkel der Vergessenheit 
hervorgeholt wird . Nach einem V ier te ljah r  haben ja  die P .  T .  
Leser schon längst wieder das  vergessen, w a s  m an  ihnen d a m a ls  
vorgeleiert hat, da  kann m an  sich denn solche niedliche W ieder­
holungen schon ungestraft leisten. Nach den üblichen hämischen 
Ausfällen auf die Priesterschaft (H errn  P f a r r e r  Eppich h a t  der 
„N achrich ten"-Schreiber besonders w a rm  in sein glühendrotes Herz 
eingeschlossen) und auf die B ü rg e r  der S t a d t  wird  der alte, schon 
oft und oft aufgew ärm te  politische Kohl a u s  dem J a h r e  1 9 0 7 ,  
j a  sogar von  1 9 0 5 ,  zum x te n  M a l e  den geduldigen Lesern zu 
schmackhaftem (I) Genüsse vorgesetzt. P ro s t  M ah lz e i t !  D a n n  wird 
um das  wohlgetroffene Antlitz des H e r rn  M a t th i a s  S ie g m u n d  ein 
dicker, dicker Lorbeerkranz gewunden, der ihn schier erdrücken will. 
D a m i t  aber H e r r  S ie g m u n d  durch dieses öffentliche L obesa t ten ta t  
nicht e twa g a r  zu stolz gemacht werde, gießt m an  in den gereichten 
brausenden Nektar vorsichtiger- oder boshafterweise einige Trop fen  
bittern W e rm u ts ,  indem an  der rednerischen B eg abu n g  des Gefeierten

eine sehr wesentliche Einschränkung gemacht und ganz ungeniert 
bemerkt w ird , daß der M a n g e l  an  V erständnis  („ In te re sse"  heißt 
dort  mitleidigerweise) für Poli t ik  bei dieser „festesten S ä u l e "  des 
Gottscheertums durch andere Vorzüge ausgeglichen werde. J a ,  ja ,  
des Lebens ungemischte F reude wird  keinem Sterbl ichen  zuteil I 
Zuletzt weiß m an  a l s  so Gefeierter nicht e inmal, o b 's  wirklich ein 
Lob ist oder bloß eine Frozzelei. D ie  W irkung, die der bebilderte 
Zeitungsaufsatz überall  gemacht hat, w a r  denn auch darnach. M a n  
wußte nicht, ob m an  dem Gefeierten gegenüber G ru n d  hätte zu 
gratulieren oder zu kondolieren.

—- ( P o l i t i s c h e  G a u k l e r  u n d  w a h r e  V o l k s s r e u n d e . )
S i e  schliefen und schliefen lange den S ch la f  des Gerechten, die 
„Nachrichten" sowohl a l s  auch die Deutsche B au e rn p ar te i .  D ie  
öffentliche M e in u n g  hatte beide beinahe schon zu den T o ten  gelegt.
H ie  und da erwachte einer der politischen Musikanten, rieb sich die 
Augen, sah die schlafende Gesellschaft und schlich sich sachte davon.
D a  ertönt am  10. A pri l  in den „Nachrichten" auf e inm al ein 
schriller T rom petens toß :  Auf, auf, ih r  langweiligen  S ch lä fe r !  —
S i e  horchen und horchen! Aber es ist eine langweilige, abgedroschene 
Weise, die ihnen vorgespielt w i rd :  Altgebackene M elod ien  noch von 
anno  1 9 0 5  und 1 9 0 7 1 !  E s  klingt wie d a s  Kreischen eines zu 
Schanden  gespielten W ir t s h a u s g ra m m o p h o n s .  Und dann kommen . I 
die Gaukeleien mit der großart igen  O rg a n is a t io n  der Deutschen 
B au e rn p ar te i ,  die Großsprecherei von ihren berühmten A rb e i ts a u s ­
schüssen mit je acht M itgl iedern , die bekanntlich alle mitsammen 
nichts arbeiten, weiters vom Vollzugsausschüsse, der nichts zu voll­
ziehen hat, usw. Schade , daß nicht auch die Rieseneinnahmen a u s  
den M itg l iedsbei trägen  der Deutschen B a u e rn p ar te i  rühmend a n ­
geführt wurden. S i e  sollen vor wenigen Wochen noch die Riesen­
summe von nicht ganz 2 0  K betragen h a b e n ! Kein W un d er  denn 
auch, wenn der „Nachrich ten"-Schreiber selber zur papierenen O r ­
ganisation seiner Parteigenossen kein rechtes V ertrauen  zu haben 
scheint und offen die Befürchtung ausspricht, daß die „freiheitliche" 
M ehrhe i t  einem unabw endbaren  Abbröckelungsprozesse entgegengehe.
M a n  möchte n u n  g lauben, daß nach einem so unerw arte ten , plötz­
lichen Erwachen a u s  langem  Winterschlafe der Blick sich zunächst 
auf jene F ra g e n  lenken würde, die fü r  Gottschee gegenwärtig  von  
aktuellstem In teresse  sind! Keine S p u r  davo n !  D a ß  d i e  H a u ­
s i e r e r  v o n  G o t t s c h e e  g e g e n w ä r t i g  G e f a h r  l a u f e n ,  
i h r e n  E r w e r b  z u  v e r l i e r e n  u n d  b r o t l o s  z u  w e r d e n ,  
l ä ß t  d i e  „ N a c h r i c h t e n "  u n d  d i e  l i b e r a l e  B a u e r n p a r t e i  
g a n z  k a l t . 1 S i e  rüh ren  keinen F in g e r  fü r ihre Landsleute . Solche 
S achen  überlassen sie einfach den Christlichsozialen und dem Ver- 
ständigungsausschusse, ja  die „Nachrichten" gehen sogar soweit, daß 
sie gerade jene M ä n n e r  in Gottschee, die sich uneigennützig und 
selbstlos um d as  Schicksal der heimischen Hausierer annehmen, zum 
Danke dafür b e h ö h n e n !  Wie lange wird  es bei u n s  noch dauern, 
bis m an  in gewissen Kreisen endlich die politischen Gaukler und 
Phrasenhelden  a l s  solche erkennen und d a s  Wirken w ahre r  und 
aufrichtiger F reunde  des Volkes nach G ebü h r  schätzen w ird !

—  ( D a s  S t a m m s c h l o ß  A n a s t a s i u s  G r ü n s  v e r k a u f t . )
W ie  au s  Gurkfeld gemeldet wird , ist d a s  berühmte Sch loß  T h u rn  
am  H a r t ,  der Stammsitz  des Dichters Anastasius G rü n ,  um  den 
B e t ra g  von 8 5 0 .0 0 0  K in den Besitz der kroatisch-slawonischen 
Hypothekenbank in A gram  übergegangen.

—  ( S t a a t s g y m n a s i u m . )  Am hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m  
kommt mit B eg in n  des S c hu l jah re s  1 9 1 0 /1 1  eine wirkliche Lehr­
stelle für G eograph ie  und Geschichte a l s  Hauptfächer mit deutscher 
Unterrichtssprache zur Besetzung.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g . )  An der dreiklassigen Volks­
schule in A l t lag  ist eine Lehrstelle mit den systemisierten Bezügen, 
m it  der Beschränkung auf männliche B ew erber ,  zur definitiven B e ­
setzung ausgeschrieben. Gesuche sind bis 10 . M a t  1 9 1 0  im vor-

1 Und so ein B la tt w ird von vielen Hausierern noch gehalten. Macht 
doch die Augen auf, Hausierer, und schaut, wo eure wirklichen Freunde sind!

(Anm. d. Schriftl.)
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geschriebenen Dienstwege beim k. k. Bezirksschulräte in Gottschee
einzubringen.

—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n " )  sind nun wieder ganz in ihre 
a lten  rohen  M a n ie re n  zurückverfallen. Unsere ehrenwerte Geistlichkeit 
w ird  a l s  ein S t a n d  hingestellt, der selbst vor gemeinen Verbrechen 
nicht zurückscheue (II), über H eilsansta lten  der Kirche (Bußsakrament) 
w ird  in o rd inäre r  Weise gewitzelt usw. E s  sind d a s  Preßunsit ten  
so niederer A rt ,  daß sie die öffentliche Verachtung herausfordern. 
Durch solche ü b eraus  rüde M an ie ren  richtet sich das  B l a t t  selber 
und seine Abnehmer und Freunde  mit ihm.

—  ( P r e g e l e i e n . )  I n  den „Nachrichten" vom 17. d . M .  macht 
P r e g l  den völlig m i ß l u n g e n e n  Versuch, sich reinzuwaschen. D a  er 
die A nw ürfe  gegen sein i lloyales Vorgehen nicht widerlegen kann, 
schimpft er. E ine recht bequeme A rt das , sich a u s  einer unange­
nehmen Affäre zu ziehen I D abe i  scheut er in seiner dreisten Art 
vor u n w ah ren  Erfindungen nicht zurück. Die Christlichsozialen, so 
behauptet er, hätten ihren S ta tu ten en tw u rf  von der M u rb o d n e r  
(Jnd e n b u rg e r )  Zuchtgenossenjchaft abgeschrieben, unter Beifügung 
Heiner Nachsätze, die ein P roduk t  seines (P re g ls )  Kollegen L. in 
L. seien. Letztere B ehaup tu ng  ist v ö l l i g  a u s  d e r  L u s t  g e g r i f f e n .  
W ir  kennen den H errn  L. in L. ga r  nicht und wissen nicht, welche 
P e rso n  dam it gemeint ist. D a ß  u n s  ein H err  L. a u s  L. bei der 
Abfassung der S ta tu te n  geholfen hätte, ist einfach d a s  P han tas ie-  
produkt eines M a n n e s ,  der es mit der W ahrhei t  nicht genau  nimmt. 
A ls  G ru n d la g e  für die S ta t u t e n  diente den Christlichsozialen nicht 
d a s  J u d e n b u rg e r ,  sondern d a s  M u s t e r s t a t u t  des genossenschaftlichen 
V erbandes  in G raz .  D ie  Zusätze bezüglich der Schweinezucht wurden 
von einem genossenschaftlichen Komitee in G o t t s c h e e ,  und zwar 
g a n z  s e l b s t ä n d i g  gemacht und der E n tw u rf  wurde sodann vom 
Genossenschaftsverbande in Laibach genehmigt. D a s  ist die W ahrhei t ,  
jede andere B e h aup tu ng  ist entweder b e w u ß t e  L ü g e  oder kecke 
E r f i n d u n g  I Bezüglich der „klerikalen" Biehzuchtgenossenschaft —  
so nennt sie nämlich der politisch unparteiisch sein s o l l e n d e  H err  
P r e g l  —  in A lllag  überlassen w ir  den A ltlagern  d a s  W o r t ;  sie 
mögen nämlich erzählen, welch „rühmliche" R olle  P r e g l  bei der 
dortigen V ersam mlung gespielt ha t  und wieviele M itg l ieder  ihre 
Genossenschaft zählt. D a  wird j a  dann  die E r f indungsgabe  des 
H e r rn  S ek re tä r s  der F i l ia le  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft noch 
in umso hellerem Lichte erstrahlen!

—- ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  I n  den ersten T a g e n  des 
A pri l  t ra f  der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses R e ichs ra ts ­
abgeordneter H e r r  P o g a č n i k  in Gottschee ein und besuchte auch 
seinen ehemaligen Studienkollegen Hochw. H errn  Dechant Erker. 
V om  H e rrn  Dechanten und dem ebenfalls anwesenden H e rrn  S c h u l ra t  
O be rg fö l l  auf die den Südfrüchtenhausierern a u s  K ra in  durch das  
Abend- und  Nachthausterverbvt drohende wirtschaftliche, ihren Erwerb  
untergrabende G efahr  aufmerksam gemacht, versprach der H e r r  Vize­
präsident in entgegenkommendster _ Weise, sich auch seinerseits der 
S ache  anzunehmen und seinen Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß in d a s  neue, im Gewerbeausschusse des Abgeordnetenhauses 
soeben in B e ra tu n g  stehende Hausiergesetz diesbezüglich eine A u s n a h m s ­
bestimmung für die Südfrüchtenhausierer a u s  K ra in  ausgenommen 
werde, da  dieselben sonst bro t los  gemacht würden. —  D ie  christlich­
soziale P a r te i le i tun g  in Goltschee hat sich in dieser Angelegenheit 
auch an  den Referenten des Gewerbeausschusses, den christlichsozialen 
R eichsratsabgeordneten  H errn  R eg ie ru ng sra t  Professor S t u r m ,  
gewendet. W ir  geben u n s  der Hoffnung hin, daß die B em ühung  
der christlichsozialen P arte ile i tung  keine vergebliche sein werde.

—  ( S t i f t p l ä t z e  f ü r  b l i n d e  K i n d e r . )  B e i  der K arl  
F re ihe r r  von Flödniggschen und bei der illyrischen Blindenstiftung 
sind mit- B eg inn  des S chu l jah res  1 9 1 0 /1 1  drei bis vier P lätze zu 
vergeben, die im Blindeninstitute in Linz genossen werden, woselbst 
mit dem Unterricht am 16. S ep tem b er  l. I .  begonnen wird. Anspruch 
haben arme, blinde Kinder a u s  K rain , insbesondere Waisen, welche 
gesund, b ildungsfähig  und wenigstens 7, jedoch nicht m ehr a l s  
14  J a h r e  a l t  sind. Gesuche darum  sind im Wege der Bezirks­
hauptmannschaft bis 20 . M a i  l. I .  an  die k. k. Landesregierung

zu überreichen. Beizulegen sind der T a u f -  und Heimatschein und 
das  amtsärztliche Z eu g n is  über die Gesundheit und Bildungsfähigkeit 
des A ufnahm sw erbers .

—  ( K r a i n i s che S p a r k a s s e . )  D em  Berichte der Direktion 
über d a s  8 9 .  V erw a l tu n g s jah r  1 9 0 9  entnehmen wir, daß die Krainische 
Sparkasse den Z insfuß  für S p a re in la g e n  von 4  auf 4 7 4 %  erhöht 
hat. D e r  Einlagenstand w a r  Ende 1 9 0 9  4 8 ,0 8 9 .4 1 1  K  2 5  h ; 
Gesamtsumme der D arlehen  2 2 ,9 2 4 .9 7 5  K 41  h ;  Besitz an  W e r t ­
papieren 2 5 ,0 3 0 .4 1 7  K 8 5  h. D a s  gesamte B erw al tungsverm ögen  
betrug 6 2 ,1 0 2 .7 8 0  K 23  h ;  d as  R e ine r t räg n is  des abgelaufenen 
Geschäftsjahres 2 7 4 .6 0 4  K 5 2  h ; die Gesamtreserven belaufen sich 
auf 9 , 5 2 3 .9 8 4  K  9 3  h. A n S p e n d e n  w urden bewilligt: 1.) F ü r  
Armen- und Krankenpflege 1 9 .5 0 0  K ;  2.) zur Unterstützung dürftiger 
Schü ler  und Schülerinnen  3 3 0 0  K ;  3.) für Unterrichts- und E r ­
ziehungszwecke 5 9 .8 2 0  K, darun ter  dem Kindergartenvereine in 
Gottschee 2 0 0  K, der W aisenanstalt  in Gottschee 2 0 0  K ;  4 .)  für 
wissenschaftliche Forschungen und Veröffentlichungen 3 0 0 0  K ;  5.) zur 
F örderung  der Kunst und des Kunstgewerbes 7 3 .3 0 0  K, darunter 
dem Pfarrkirchenausstattungsvereine in Gottschee 2 5 0 0  K ;  6.) für 
Landeskultur- und Verkehrszwecke 4 7 0 0  K ;  7.) für andere gemein­
nützige Zwecke 1 4 5 0  K, darun ter den freiwilligen Feuerwehren in 
H interberg und Weißenfels je 1 0 0  K ;  8.) a l s  B e i trag  zur A l te r s ­
sparkasse 9 7 0 0  K, im ganzen somit 1 7 4 .7 7 0  K. D e r  au s  dem 
G ewinne  des abgelaufenen Geschäftsjahres noch zur Verfügung 
stehende Rest von 1 4 .3 5 9  K  3 4  h wurde für besondere F ä lle  
rückgestellt und die Direktion ermächtigt, d a ra u s  S pen d en  nach 
eigenem Ermessen im Laufe des J a h r e s  zu bewilligen.

—  ( V o n  d e r  M u s i k s c h u l e  i n  G o t t s c h e e . )  D e r  Leiter 
der städtischen Musikschule, H e r r  W ilhelm  W l a s s a k ,  veranstaltete 
am  3. d. M .  im S a a l e  des Gasthofes „ Z u r  S t a d t  Triest"  ein 
Zöglingskonzert un ter Zuziehung heimischer D ile ttanten . Säm tliche 
Stücke des überreichen P ro g ra m m e s  erfuhren eine treffliche W ieder­
gabe und zeugten von der pädagogischen wie musikalischen Tüchtigkeit 
des H e r rn  Wlassak, der sich auch a l s  Komponist eines originellen 
türkischen Marsches und einer Lustspielonvertüre durch melodische 
E rfindung wie geschickte In s t rum en tie ru n g  bewährte. E s  gelang 
ihm in der ve rhä l tn ism äßig  kurzen Zeit  seiner Tätigkeit s tücke, 
die immerhin bedeutende Anforderungen a n  die Ausübenden stellen, 
wie z. B .  Rossinis glänzende S e m i ra m is -O u v e r tü r e ,  tadellos zu 
G ehör zu bringen. D a s  zahlreiche P ub likum  erwies sich für das  
Gebotene sehr dankbar und spendete begeisterten Beifall,  der ver­
schwenderisch durch Z u g aben  quittiert wurde. D ie  jungen  Leute 
hatten sich in s  Z eug  gelegt und spielten unermüdlich„ drauf los. 
H err  Wlassak hatte aber auch in aller S t i l le  eine Überraschung 
vorbereitet, die mächtig einschlug: F rä u le in  B u c h t a  entpuppte sich 
a l s  S ä n g e r in  mit sehr schönen, vielversprechenden M it te ln .  I h r e  
S t im m e  ist ein hoher S o p r a n ,  der nicht n u r  über reine I n t o n a t i o n ,  
deutliche Aussprache, Kehlengeläufigkeit, sondern auch über d r a m a ­
tischen Ausdruck verfügt, so daß der Besuch eines Konservatorium s 
w ohl zu empfehlen wäre, um die entschieden vorhandenen F ä h ig ­
keiten weiter auszubilden. H e r r  Wlassak ha t  sich um  das  erfolgreiche 
Zustandekommen des Konzertes die vollste Anerkennung erworben. 
D ie  Lust, m it der Schü le r  und Schü lerinnen  an seinem Unterrichte 
teilnehmen, ist nicht gering anzuschlagen und verbürg t den dauernden 
Bestand der Musikschule. D e r  Besuch ist so stark, daß w ohl oder 
übel an die V ergrößerung  des Lokales und an  die Anstellung einer 
Hilfskraft wird gedacht werden müssen.

—  ( H e r r  P r e g l . )  I n  der vorigen N um m er unseres B la t t e s  
w a r  von der u n g l ü c k l i c h e n  H a n d  des H errn  W anderlehrers  
P re g l  die Rede. Diese hatte  er eigentlich seit jeher, nicht erst bei 
der G rü n d u n g  der Viehzuchtgenossenschaft in M itterborf .  E influß­
reiche Kreise wollten durch die F i l ia le  Gottschee bekanntlich eine 
S te l le  schaffen, durch die eine A nnäherung  der beiden P a r te ie n  in 
wirtschaftlichen D ing en  erstrebt werden solle. F ü r  diesen Zweck ging 
nun allerdings dem H errn  W anderleh re r  so ziemlich jedes V e r ­
ständnis ab. W ährend  der Verständigungsausschuß sich redliche 
M ü h e  gab, fü r die Bevölkerung Gottschees ein gemeinsames frucht­
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bares  Arbeitsfeld au f  wirtschaftlichem Gebiete zu schaffen, fehlte es 
bei V ersam m lungen  der landwirtschaftlichen F il ia len  trotzdem nicht 
an  ganz ungehörigen  Ausfälle»  auf die Christlichsozialen, die umso 
ungeschickter und unangebrachter w aren , a l s  ja  die k. k. L a n d w ir t ­
schaftsgesellschaft ein politisch u n p a r t e i i s c h e r  Verein sein soll. 
Und w er w a r  denn der H a u p ta g i ta to r ,  a l s  durch den Konsumverein 
ein neuer t rennender Keil in die Bevölkerung getrieben w urd e?  
W iederum  w a r  es H e r r  P re g l ,  der sich trotz ausgesprochener M i ß ­
billigungen bei seinem Treiben ganz sicher zu fühlen scheint.

—  ( S t .  J o s e f b ü c h e r b r u d e r s c h a f t . )  W er M itg l ied  dieses 
so bekannten Büchervereines werden will, möge bis Ende des M o ­
na te s  den J a h re s b e i t r a g  bei den P fa r r ä m te rn  einzahlen.

—  ( E n t s c h ä d i g u n g  f ü r  i n  b e h ö r d l i c h e m  A u f t r ä g e  
g e t ö t e t e  S c h w e i n e . )  F ü r  N u t z s c h w e i n e ,  die auf G ru n d  des 
§ 52  des Gesetzes vom 6. August 1 9 0 9  getötet werden m ußten 
oder infolge einer behördlich angeordneten I m p f u n g  verendet sind, 
wird  per K ilog ram m  Lebendgewicht im zweiten V ier te ljah r  1 9 1 0  
a l s  Entschädigung gezahlt. N u t z s c h w e i n e  d e s  L a n d s c h l a g e s :
1.) Ferkel bis zu drei M o n a te n  K  1 '7 5 ,  2.) Schweine bis zu einem 
J a h r  K  1 '5 0 ,  3.) Schweine über ein J a h r  K  1*25. N ntzsch  w e i n e  
a u s  K r e u z u n g e n  m i t  e n g l i s c h e r  R a s s e :  1.) Ferkel bis zu 
drei M o n a te n  K  1 8 4 ,  2.) Schweine b is  zu einem J a h r  K  1*66, 
3.) Schweine über ein J a h r  X 1 39 .  N u t z s c h w e i n e ,  r e i n r a s s i g e  
( e n g l i s c h e ) ,  importierte  oder heimische Z uch t:  1.) Ferkel bis zu 
drei M o n a te n  K  2"12, 2.) Schweine bis zu einem J a h r  K  1 '7 8 ,  
3.) Schweine über ein J a h r  K l -38 . —  B ei  Zuchtschweinen wird 
der Entschädigungsbetrag  unter Hinzurechnung eines Zuschlages 
von 2 5 %  zum obigen W ert ta r i f  bemessen.

Witterdorf. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Unsere Kasse hatte 
am  4. A pri l  ihre dies jährige H aup tversam m lung ,  welche sehr gut 
besucht w a r ;  auch B au e ru p ar te i le r  w aren  anwesend. D e r  Aufschwung, 
den die Kasse in zwei J a h r e n  genommen hat,  ist w ohl der beste 
B ew e is ,  daß die Bewölkerung in die Leitung der Raiffeifenkasfe 
volles V e r t ra u e n  setzt.

—  ( M a r k t . )  M i t  dem am  5. A pr i l  hier abgehaltenen M ark te  
w aren  Verkäufer und  Käufer zufrieden. E s  wurde recht schönes 
Vieh aufgetrieben und leicht verkauft. D e r  Besitzer M a t th i a s  B a u e r  
a u s  Altbacher erhielt fü r ein P a a r  Ochsen 1 3 8 4  Kronen.

—  ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  B e i  der Ausschußsitzung am  
9. April  w urde  den Besitzern J o h a n n  K ö s t n e r  au s  Kerndorf 1 4 ,  
J o h a n n  P e t f c h a u e r  au s  R a in  11  und J o h a n n  W i e d e r w o h l  
a u s  M i t te rdo r f  2 0  d a s  Heimatrecht zuerkannt und beschlossen, d as  
Gesuch des Besitzers J o se f  P e r z  in O r t  8  um  d as  G a s th a u s ­
gewerbe befürwortend, ein gleiches Gesuch des Besitzers J o h a n n  
K ö s t n e r  a u s  Kerudorf aber mit dem Beisatze einzubegleiten, daß 
der Lokalbedarf ohnehin schon gedeckt sei. D ie  Ursula T r a m p o s c h  
a u s  Kerndorf w ird  m it dem Gesuche um  Unterstützung abgewiesen. 
A n den Landesausschuß wird eiu Gesuch um  Beisteuer zur n o t ­
wendigen Entwässerung der Gegend zwischen M it te rdo r f  und Windisch- 
dorf eingereicht und ähnliche Beisteuer auch fü r Kerndorf erbeten; 
die Notwendigkeit einer Brücke in R a in  w urde  gleichfalls anerkannt.

—  ( T r a u u n g . )  D e r  a n s  Koflern N r .  6  gebürtige J o h a n n  
I a k l i t f c h  w urde  am  10. A pr i l  in R o t te n m a n n  mit J o h a n n a  
S c h m i d p e t e r  getraut.

—  ( K u r i o s e r  K a u z . )  D e m  in B e r l in  ansässigen, a n s  O b e r -  
loschin N r .  1 8  stammenden J o h a n n  V e r d e r b e r  hat  die L an d es­
regierung die Änderung des N a m e n s  in „ V e r d e r "  bewilligt. 
Nachdem er so den N a m e n  verdorben hat, verdient er eigentlich 
erst recht den N a m e n  Verderber.

—  ( T a u g l i c h . )  B e i  der Henrigen S te l lu n g  w urden  a u s  der 
P fa r r e  M i t te rd o r f  von  13  Abgestellten 1 2  fü r  „tauglich ohne G e ­
brechen" befunden.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 7 . A pr i l  ist nach m ehrjähriger 
Krankheit die Besitzersfrau Theresia M o r s c h e r  au s  O b r e m  N r .  5  
im A lter  von 3 1  J a h r e n  verschieden, am  14 .  A pri l  aber die neun ­
jährige Josesg  O s w a l d  a u s  M i t te rd o r f  N r .  16  einer n u r  acht 
T a g e  dauernder G ehirnhau ten tzündung  erlegen. D a s  M ädchen  w a r

eine der fleißigsten und bravsten Schülerinnen . E s  w a r  ergreifend, 
wie das  von  Schmerzen gequälte Kind in etnemfort die M u t te r  
rief und da rau f  imm er wieder „G egrü ße t  feist du M a r i a "  und 
„E hre  sei dem V a te r "  betete. Am Leichenbegängnisse beteiligten sich 
alle Schulkinder.

■—  ( I n s  K l o s t e r  e i n g e t r e t e n . )  M a r i e  W a d l a n au s  
Kerndorf N r .  5  ist am  18 . M ä rz  in s  Klarissinnenkloster in H a r t  w e l l  
bei Cincinnati  in Amerika a l s  P o s tu la n t in  eingetreten.

—  ( P o l i t i s c h e  P r e g e l e i e n  i m  „ L a n d w i r t " . )  W a s  
S ek re tä r  P r e g l  in der vorletzten und letzten N u m m er  des „ L a n d ­
w ir te s"  über unsere und  andere von Christlichsozialen in s  Leben 
gerufene Vieh- und Schweineznchtgenosfenschaften bemerkt, strotzt 
von Verdrehungen. E r  möge es u n s  nicht verübeln , wenn w ir ihn 
ein wenig in s  rechte Licht setzen. P r e g l  behauptet, sich bemüht zu 
haben, b e i d e  Genossenschaften in M it te rd o r f  zu vereinen. N u n  
w a r  aber bei der diesbezüglichen Besprechung n u r  von u n s e r e r  
Genossenschaft die R e d e ;  von einer z w e i t e n  w ußten  d a m a ls  weder 
P re g l  e tw as  noch die B auernpar te i .  D ie  zweite konnte auch erst 
gegründet werden, nachdem H err  P r e g l  a n s  unseren S ta tu t e n  
entnommen hatte, wie Vieh- und Schweinezucht unter e i n  g e ­
n o s s e n s c h a f t l i c h e s  D a c h  zu bringen sind. Nach P r e g l s  A n ­
merkung sollen die A grarie r  bei der Besprechung den B e i tr i t t  zu 
unserer Genossenschaft davon abhängig  gemacht haben, daß n u r  der 
„L an d w ir t"  Genossenschaftsorgan werden müsse, während die Christ­
lichsozialen den „ B o te n "  verlangten. Auch das  stimmt nicht, denn 
m an  kam überein, daß zw ar der „ B o te "  dabei fein müsse, aber 
ebenso der „ L a n d w ir t" ,  die „Nachrichten", d a s  „G ra z e r  T a g b la t t "  
usw. V erlau tb a ru n g en  bringen sollen. D ie  Bemerkung P re g l s ,  daß 
jede Genossenschaft, welche die politische Arbeit der wirtschaftlichen 
Tätigkeit vorzieht, schon den Todeskeim in sich trage, unterschreiben 
w ir  voll und ganz. M i t  diesem S atze  ha t  j a  der H e rr  S ekre tä r  
sein eigenes Urteil  geschrieben. D e n n  er ha t  bei seiner G rü n d u n g  
die Polit ik  hervorgezerrt, nicht w i r .  W ir  w aren  bereit zu gemein­
samer Arbeit, haben die Gegenparte i  von  der beabsichtigten G rü n du n g  
in Kenntnis gesetzt, haben sie nicht vernadert , wie P re g l ,  der in 
Morobitz die M itg l ieder  unserer Genossenschaft geringschätzig Keuschler 
nannte . D a ß  unsere Genossenschaft mehrere angesehene B a u e ru -  
parte i le r  zu M itg l iede rn  zählt,  während ein einziger Christlichsozialer 
fü r die P r e g l ’fche Genossenschaft gewonnen werden konnte, ist gewiß 
ein B ew eis ,  daß w ir  in der Genossenschaft weniger Poli t ik  treiben 
a l s  P re g l .  P r e g l  verübelt es u n s ,  daß w ir  Vieh- und Schw eine­
händ le r  in die Genossenschaft ausgenommen haben. Solcher  Leute 
persönliches In te resse  sei es, den L andw ir ten  recht billig d a s  Vieh 
abzuschachern, meint der W anderlehrer .  N u n ,  w enn  dem so w äre ,  
w a ru m  hat sich die P r e g l ’fche Genossenschaft sosehr bemüht, einen 
Fleischhauer a l s  M i tg l ied  zu gew innen?  D ie  Pregl'sche Genossen­
schaft sei von berufener H a n d  ins Leben gerufen, unsere nicht. S o  
steht's  im „ L an d w ir ten " .  D e r  hiezu Berufene soll P r e g l  sein. W ir  
sind ermächtigt zu veröffentlichen, daß die B e h aup tu ng  P r e g l s ,  er 
sei vom kraiuischen Landesansschusse aufgefordert worden, die G e ­
nossenschaften zu gründen, eine Mnwayrheit ist. W a s  schließlich 
den V o rw u r f  der Geheimtuerei anbelangt ,  weiß jeder, daß w ir 
offen und ehrlich aufgetreten sind, unsere Offenheit  aber schlecht 
vergolten wurde. Komische Patzigmacherei ist es endlich, wenn P re g l  
sich a u f  den Viehzüchter h inausspielt  und den Gottscheer P fa r r e rn ,  
die alle Landwirtschaft betrieben und Viehzüchter w aren , noch ehe 
der W anderlehrer P r e g l  davon einen D uns t  hatte , das  Recht, sich 
um  die Genossenschaft zu kümmern, abspricht. D ie  christlichsozialen 
Gottscheer haben b isher bewiesen, daß sie, unbekümmert um  das  
Gekläffe ihrer G egner ,  furchtlos und unentw egt für d a s  Volkswohl 
a rbe i ten ;  auch die neuesten politischen Pregele ien  werden sie in der 
Arbeit nicht hindern.

Schakkendorf. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  S p a r -  u n d  
D a r l e h e n s k a s s e . )  A m  14. A pri l  fand hier im Gasthause des 
H e r rn  A. Kresse die diesjährige ordentliche G enera lversam m lung  
des Raiffeisenkaffenvereines statt. Nach E rs ta ttung  des B ors tan d s­
berichtes, dessen wesentlicher I n h a l t  an  einer anderen S te l le  dieses
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B la t t e s  veröffentlicht wird , und des Berichtes des Aufsichtsrates 
w urde der Bericht des Genossenschaftsrevisors über seine im J u n i  
1 9 0 9  vorgenommene Revision durch den O b m a n n  des Aufsichts­
ra te s  verlesen. D e r  Aufsichtscat sprach seine G enug tuung  darüber 
a u s ,  daß die G eba ru ng  der Genossenschaft in diesem Revisionsberichte 
a l s  eine befriedigende bezeichnet und anerkannt wird, daß die V ors tan ds­
mitglieder des Kassenvereines ihren Verpflichtungen vollkommen ent­
sprochen haben. H ierauf  wurde der Rechnungsabschluß für 1 9 0 9  
genehmigt. I n  den Aufsichtsrat w urden gewählt die H e rren :  Hochw. 
S tad tk o o p e ra to r  A ndreas  K r a u l a n d ;  J o h a n n  S a m i d e ,  Besitzer 
in  K lindorf 10, und F ran z  K r o p f ,  Besitzer in Schalkendorf 35 . 
Schließlich wurde beschlossen, daß in den § 2  der S ta tu t e n ,  Absatz 
2 .  nach P u n k t  d  folgende Bestimmungen a l s  E rgänzung  aufzunehmen 
f h b : e )  D ie  S p a r -  und Darlehenskasse besorgt den gemeinsamen 
Ankauf und Verkauf von landwirtschaftlichen Erzeugnissen . und 
B edarfsartike ln  und die V erm it t lung  von Käufen und Verkäufen 
solcher Gegenstände von den M itg l iedern  und an  die M itg l ieder  
im Aufträge und auf Rechnung der M itg l ieder und f) kauft auf 
eigene Rechnung landwirtschaftliche Maschinen und G erä te  und 
ü b er lä ß t  sie den M itg l iedern  gegen angemessene G ebühren  zur B e ­
nützung.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  D ie  
L ieh-  und Schweinezuchtgenossenschaft in Schalkendorf, deren Wirk-

ikeit sich auf die P fa r r e  Gottschee erstreckt, hält  S o n n t a g  den 
24. d. M .  ihre erste G enera lversam m lung ab, die um 3  U hr nach­
m it tags im Gasthanse des H e r rn  A nton  Kresse stattfindet. T a g e s ­
ordnung r 1.) Bericht des Vorstandes. 2.) W a h l  der Herdbuchkoin- 
-nission. 3.) W a h l  des Schiedsgerichtes. 4 .)  W a h l  der Revisoren. 
5.) Allfälliges. B e itr i ttse rk lärungen n im m t der V orstand entgegen.

D e r  Vorstand.
—  ( W a h l  d e s  G e m e i n d e  V o r s t a n d e s , )  Am 1 I .  d. M . 

fand hier die W a h l  des Gemeindevorstandes statt. Z u m  Gemeinde­
vorsteher w urde H e rr  Jo se f  S c h n e i d e r  von S ee le  gewählt. E s  
beginnt also hiemit die „freisinnige" Ä ra  für unsere Gemeinde, die 
wahrscheinlich nu r  eine vorübergehende Episode sein w ird .  D ie  
M e h rz a h l  der Bevölkerung sieht H e r rn  A. Kr e s s e  m it  großem B e ­
dauern von  seinem Ehrenam te  a l s  Gemeindevorsteher scheiden, das
f durch eine Reihe von J a h r e n  zum W ohle  der Gemeinde in sehr 

verdienstvoller Weise bekleidet hat,
Wöfek. ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g )  unseres S p a r - u n d  

Darlehenskassenvereines fand am  10. A pr i l  im Amtslokale im P f a r r -  
hofs statt. I n f o l g e  der schlechten W itte rung  erschien n u r  der dritte 
T e i l  der M itgl ieder .  D e r  O b m a n n  des Vorstandes, H e r r  Jo se f  
G .  Jo n k e ,  eröffnete a l s  Vorsitzender um  halb 4  U hr nachmittags 
die V ersam m lung, begrüßte die erschienenen M itg l ieder  auf das  
freundlichste und wies im besonderen hin auf die Wichtigkeit des 
Vereines. H ierau f  wurde zur T ag e so rd n u n g  übergegangen. D e r  
O b m a n n  erteilte dem Vorstandsmitgliede H errn  P f a r r e r  Erker a l s  
Buch- und Kassenführer d a s  W o r t  zur Berichterstattung. Dieser 
gab eine ausführliche Darstellung über die G rü n d u n g  und über 
die erfolgreiche Wirksamkeit des Vereines im abgelaufenen ersten 
Geschäftsjahre, besprach ferner die vom Revisor des Genossenschafts­
verbandes H e r rn  V . Kram arZic  vorgenommene Revision, welche 
alles in bester O rd n u n g  fand, und v e r la s  schließlich die einzelnen 
P os ten  der Jah re s rech nu n g , des Umsatzes, des G ew inn- und V e r ­
lustkontos und der B ilanz . D e r  Rechnungsabschluß für d a s  erste 
Geschäftsjahr 1 9 0 9  wurde geprüft, richtig befunden und von der 
V ersam mlung genehmigt. E s  betrugen die E innahm en: K 2 8 .7 0 9 ‘0 4 ,  
dix A us g ab e n :  K 2 8 .6 4 5  6 0 ,  der Geldumsatz: K 5 7 .4 1 4 '5 4 ,  die 
S p a r e in la g e n :  eingezahlte K 2 1 .8 5 1 '4 1 ,  ausbezahlte  K 2409*82, 
D a r le h en :  gegebene K 8 4 8 4 '0 4 ,  rückgezahlte K 2 7 0 ;  laufende 
Rechnung m it  dem V erb än de :  erhalten K 5 9 9 1 -4 9 ,  abgesandt 
K 1618*49, G esam tanzahl  der M itg l ieder  2 5  für d a s  erste G e ­
schäftsjahr. G egenw ärt ig  sind bereits 3 2  M itg l ieder und  beträgt 
der Geldumsatz vom 1. J ä n n e r  b is  Ende  M ä r z  1 9 1 0  K 18 .492*74, 
w a s  von der V ersam mlung mit allgemeiner Befriedigung zur Kenntn is 
genommen wurde. Aller A nfang ist schwer, so auch bei der R a i f f ­

eisenkasse in M osel, aber m it  G o t te s  S e g e n  geht es doch v o rw är ts .  
B ei der G enera lversam m lung wurde auch ein Aufsichtsrat gewählt  
und zw ar die H e r ren :  M a t th i a s  König, Besitzer in M osel  N r .  8 2 ,  
a l s  O b m a n n ,  A lo is  S terbenz , k. u. k. O ber leu tn an t  i. R .  und B e ­
sitzer in M ösel  N r .  37 , und P e te r  N e um an n ,  Lodenfabrikant und 
Besitzer in M ösel N r .  4 0 ,  a l s  Aufsichtsratsmitglieder. D e r  Vorstand 
des Vereines besteht au s  den H e rren :  Jo se f  G . Jonke, K aufm ann  
und G a s tw i r t i n  M ösel  N r .  11 ,  a l s  O b m a n n ; A ndreas  Swetitsch, 
Besitzer in M osel  N r .  24 ,  a l s  O bm anns te l lve r tre te r ; G eorg  Köstner, 
Besitzer in M ösel  N r .  3, Jo se f  Matzele, Besitzer in M osel N r .  4 6 ,  
und Jo se f  Ecker, P f a r r e r  in M ösel,  a l s  Vorstandsmitglieder. D e r  
O b m a n n  des Vorstandes dankte zum Schluffe allen M itg l iedern  
für d a s  V ertrauen ,  das  sie dem jungen Vereine bisher entgegen­
gebracht haben, und bat, auch fernerhin für das  Wachsen und G e ­
deihen des Raiffeisenkasseuvereines bei Gesinnungsgenossen wirken 
zu wollen.

—  ( G e h a l t s e r h ö h u n g . )  D e r  Postmeister H e r r  J o h a n n  
Lackner wurde vor kurzem von der k. k. Postdirektion in Triest a u s  
der dritten Gehaltsklasse mit Überspringung der zweiten in die erste 
Gehaltsklasse befördert, w a s  mit einem jährlichen Mehreinkommen 
von 5 0 0  K verbunden ist.

Wöllandk. ( G e m e i n d e w a h l e n . )  Am 14. d. M .  fand hier 
die N e u w a h l  der Gemeindevertretung bei schwacher Beteil igung der 
W ä h le r  statt, n u r  die „ R o te n "  w aren  vollzählig —  13 M a n n  
hoch —  erschienen. G ew äh l t  w urde  in zwei W ahlkörpern. D e r
2. W ahlkörper, der etliche hundert W ä h le r  zählt, wählte  christlich­
deutsch; der erste hatte nur 11 W ä h le r :  4  christlich-deutsche, dann  
Fürst  A uersperg  und sein Förster, der aber nicht erschienen w ar ,  
und 4  l ib e ra le :  2  Lehrer und 2  Gastwirte , D a  es den letzteren 
gelang, sich vom elften W ä h le r ,  einer W itwe, eine W ahlvollmacht 
zu verschaffen, drangen sie durch, so daß sechs Christlich-deutschen 
sechs Liberale und Sozialdem okraten  gegenüberstehen. G ew ä h l t  
w urden: F ra n z  G ril l ,  K a r l  G ra m e r ,  J o h a n n  Spreitzer, A. M a u ß e r ,  
Ferd inand  T roje , Heinrich Höfferle a u s  P ö l la n d l ,  J o h a n n  Tellian , 
And. Wuchte, J o h a n n  G ri l l  a u s  Krapflern, J o h a n n  S a m id e  au s  
Pogrelz ,  Heinrich G ri l l  und J o s e f  Kosar a u s  S tc in w an d .  Unser 
Lehrer, der es verschuldet hat, daß bei dieser Gelegenheit die G egen­
sätze von 1 9 0 7  wieder zutage tra ten  und der Unfriede von neuem 
angefacht wurde, fiel m it 10  S t im m e n  im 2 . W ahlkörper durch. 
E s  ist dieser H e r r  der S o h n  des O be r le h re rs  von M it te rdo rf ,  den 
die Liberalen so hassen und, wenn es in ihrer M acht stünde, schon 
längst vernichtet und bro tlos  gemacht hätten, und dessen S o h n  sich 
hier trotzdem a l s  l iberaler F ü h re r  aufspielt. Wahrlich, ein netter 
S o h n !  N u n ,  die B ä u m e  sind noch nie in den Himm el gewachsen 
und werden auch jetzt nicht I

Semitsch. ( S c h a d e n f e u e r . )  B o r  kurzem brach nachts in 
Podreber ,  Gemeinde Semitsch, im Weinkeller des Besitzers J a k o b  
M a g a j  neuerlich ein Feuer au s ,  d a s  den Dachstuhl samt den darin  
befindlichen F u t te rv o rrä ten  einäscherte. D e r  Verdacht der B r a n d ­
legung lenkt sich auf die Z igeunerfamilie  F ra n z  H udorovac.

Wafern. ( T o d e s f a l l . )  Am 11. April  starb hier der A u s ­
zügler M a t th i a s  P r i m o s c h  N r .  3 2 ,  im 90 .  Lebensjahre, der 
Zweitälteste M a n n  der P fa r r e  M ase rn .  B i s  in die letzten T ag e  
vor seinem Tode konnte er noch kleinere Arbeiten verrichten; die 
geistige Frische hielt bis zum letzten Augenblicke an. D er  Verstorbene 
hinterläßt eine W itw e und mehrere Kinder, die alle versorgt sind. 
E in  S o h n  ist der Leiter der Mädchenschule in Gottschee, H e r r  
O ber lehrer  M. P r i m o s c h .

Kummerdorf. ( A u s l a s s u n g  e i n e r  L o d e n f a b r i k . )  H err  
J o h a n n  S ta lz e r ,  vulgo „Bism arck", ha t  seine Lodenfabrik, deren 
Erzeugnisse besonders von unseren kroatischen N achbarn  mit Vorliebe 
gekauft wurden, wegen ungünstiger Absatzverhältnisse ausgelassen. 
Einst w a ren  Kummerdorf und Lichtenbach belebte Lodenindustrieorte, 
wo der heimische Arbeiter sichere Beschäftigung und guten Verdienst 
fand, jetzt sind die beiden Ortschaften schon fast ganz ohne I n ?  
dustrie, da dermalen nu r  noch die Lodenfabrik des H errn  M a t th i a s
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J o n k e  in Lichrenbach in Betrieb ist. I n  Altfriesach betreibt noch H e rr  
J o b .  W eiß , in Reichenau H e rr  M a t th .  G ra m e r  die Lodenfabrikation.

Wessektak. ( S c h a d e n f e u e r . )  I m  Maschinenhause der Loo- 
schin'schen D am pfsäge  in Weidbach nächst Nesseltal ist am  18. d, M .  
nachts um halb  11  U hr eilt gefährlicher B r a n d  entstanden, dessen 
Entstehnugsursache noch nicht ermittelt  ist. D a s  M asch inenhaus 
ist n iedergebrannt,  die Maschine hingegen n u r  unbedeutend beschädigt. 
Nach 1 U hr ge lang  es, dank dem tatkräftigen Eingreifen der hie­
sigen F euerw ehr,  des F e u e r s  H e r r  zu werden.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und D a r ­
lehenskassenvereines in Nesseltal findet am  2 4 .  A pril  d. I .  um  2 Uhr 
nachm ittags im Gasthause des H e r ru  A lo is  Agnitsch statt, wozu 
die M itg l ieder  höflichst eingeladen werden. T a g e s o rd n u n g :  1. Bericht 
des V orstandes . 2 .  Bericht des Aufsichtsrates. 3. G enehm igung des 
Rechnungsabschlusses für 1 9 0 9 .  4 .  Bericht über die vorgenommene 
Revision. 5. W a h l  des Aufsichtsrates. 6. F re ie  Anträge. D e r  Vorstand. 
—  D arnach  findet die erste H a u p tv e rsam m lu ng  der neugegründeten 
„Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft, r .  G . m. b. H . ,  in Nessel­
t a l"  im obgenannten  Lokale statt. T a g e s o rd n u n g :  1. Bericht über 
die b isherige Tätigkeit  der Genossenschaft. 2 .  W a h l  der Herdbuch­
kommission, der Revisoren, Schiedsrichter und deren Ersatzmänner.
3. F re ie  A nträge . D e r  O b m a n n :  K a r l  R o m .

Höttemtz. ( U n g l ü c k s - u n d  p l ö t z l i c h e r  T o d e s s a l l . )  Am 
7. d. M .  stürzte M a g d a le n a  T s c h e r u e  N r .  104 ,  geborene Jaklitsch 
a u s  Koflern, a l s  sie F u t te r  für d a s  Vieh holen wollte, so unglücklich 
von  einer Leiter, daß  sie sich d a s  Genick brach. D ie  genannte 
4 1 jä h r ig e  F r a u  blieb ans der S te l le  tot. —  Am nächsten M o rg e n  
fand m an  auch die Besitzersgattin B a r b a r a  G r ü n s e i c h  N r .  51 
to t  im Bette . E in  Herzschlag machte ihrem Leben ein rasches Enve.

Schäflein. ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  bisherige 
Schulleiter J o h a n n  P o s n i k  h a t  nach einer 1 3 jäh rigen  Lehrtätigkeit 
a n  der hiesigen Volksschule unsere Ortschaft  verlassen und ist mit 
seiner F a m i l ie  nach Zwischleru übersiedelt, um dort einen mehr- 
monatlichen K rankheitsurlaub  zu verbringen. D e n  Unterricht an 
unserer Schu le  versieht derm alen  H e r r  H a n s  L ase tzky ,  ein gebür­
t iger D eu tsch -M ährer  und H ö re r  der Philosophie.

Kinterverg. ( G e m e i n d e . )  D ie  S ta a tsa n w a l t sc h a f t  hat die 
gegen J o h .  S p r i n g e r  wegen A m tsm ißbrauch  erhobene Anklage zurück­
gezogen. H e r r  S p r in g e r  hat  d a s  G em eindeam t wieder übernom men.

W e g .  ( Z u  s p ä t  a u f g e s t a n d e n . )  H e rr  P r e g l  wollte am 
F ra u e n ta g e  in  R ieg  eine Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft 
gründen. D a  m an  jedoch diesem M a n n e  und seiner P a r t e i  nicht 
m ehr recht trau te ,  gingen einige beherzte M ä n n e r  d a ran ,  auch ohne 
P r e g l  eine Genossenschaft obigen N a m e n s  zu gründen. H e r r  P r e g l  
w a r  deshalb  fürchterlich verschnupft. „ I n  Rieg gründe ich keine 
Genossenschaft," sagte er, „denn wenn zwei gegründet werden, so 
geht eine gewiß zugrunde." Welche d e n n ? G ewiß  die des H e r rn  
P r e g l ,  denn w enn  er nicht diese Überzeugung hätte, so würde er 
j a  kommen. D a n n  verflieg sich H e r r  P r e g l  zu der merkwürdigen 
Ä ußerung, er werde sämtliche Genossenschaften in der H a n d  haben, 
und w enn  es sich um  die staatliche Unterstützung handeln werde, 
so werde er seine Genossenschaften imm er zuerst im Auge haben ;  
d as  heißt: die anderen bekommen nichts. M i t  V erlaub ,  H e r r  P re g l !  
V o r  allem anderen ist eine solche S p rache  a l s  B e a m te r  der k. k. 
Landwirtschastsgesellfchaft sehr unvorsichtig. Auch ersuchen w ir  H errn  
P r e g l ,  er möge unserer Genossenschaft eine Unterstützung nicht früher 
erteilen, bevor w ir  nicht ihn u m  eine solche bitten. G enu g !  D em  
Ausschüsse gehören an  die H e r ren :  O b m a n n  J o h .  Kr i s c h ,  G astw ir t  
in R ie g ;  Jo se f  Kraker, P f a r r e r ;  Ferd in an d  W itt ine , F ra n z  S ta m p f l  
und Jo se f  Kokoschineg a l s  Ausschußmänner.

—  ( R a i s s e i s e n k a s s e . )  S o n n t a g  den 10. d . M .  fand im 
Gasthause des H errn  I c h .  Krisch die d iesjährige H aup tversam m lung  
des hiesigen S p a r -  und Darlehenskassenvereines statt. D ie  V e r­
sam m lung  w a r  außerordentlich gut besucht. D e r  Bericht des V o r ­
standes w urde beisälligst ausgenommen und die Jah re s re c h nu n g  
genehmigt. I n  den Vorstand w urden  gew äh lt  die H e rren :  J o h a n n  
Krisch (O b m a n n ) ,  Jo se f  Kraker, F erd .  W ittine , F ra n z  S ta m p f l  und

F ra n z  Lesar (Vorstandsmitglieder) . I n  den Aufsichtsrat: A ndreas  
Schuster, P r iv a t i e r  in M i a u e n ;  Jo se s  P e rz ,  P f a r r e r  in M orobitz , 
und Jo se f  Kokoschineg. D a r a n  schloß sich ein V or t ra g  des H e rrn  
P fa r r e r s  in R ieg  über landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

I ttla g . ( E r s a t z w a h l . )  B e i  der am  10. A pril  1 9 1 0  ab ­
gehaltenen G enera lversam m lung  des S p a r -  und Darlehenskassen­
vereines w urden  folgende H erren  in den V orstand  gew äh l t :  J o h a n n  
Kikel in A l t lag  11 , zum Obm annstellv . ,  F ra n z  König in A l t lag  32 ,-  
J o h .  Jaklitsch zum Buchführer. I n  den Aufsichtsrat: F .  Morscher
in Langenton  5.

Laiöach. ( E i n  g r o ß e r  W o h l t ä t e r )  ans dem Gebiete der 
christlichen C h a r i t a s  ist H err  J o h a n n  N ep . R o g e r ,  P r iv a t i e r  in 
Laibach. Dieser H err ,  der durch eine lange Reihe von J a h r e n  a l s  
A rm envater  und Vizepräsident des V erm a ltn n gS ra te s  des S t .  V in ­
zenzvereines tä tig  ist und für sein gemeinnütziges Wirken sowohl 
vom P aps te  a l s  auch vom Kaiser ausgezeichnet w urde, hat  anläßlich 
des jüngsten allerhöchsten R e g ie ru ng s ju b iläu m s  a l s  Ausschußmitglied 
des Kinderschutz- und Fürsorgevereines des Gerichtsbezirkes Laibach 
in seinem und seiner E l te rn  N a m e n  ein K a p i ta l  von 6 0 0 0  K  ge­
stiftet, dessen E r t r ä g n i s  im S in n e  der christkatholischen C h a r i t a s  
zur Unterstützung von Armen oder zur S u b v e n t io n  von Vereinen 
und Anstalten, die im gleichen S in n e  wirken, verwendet werden 
soll. D a s  Verleihungsrecht steht nach dem Tode  des S t i f t e r s  dem 
fürstbischöflichen O rd in a r i a t  im E invernehm en mit dem ältesten 
Deszendenten des S t i f t e r s  zu.

—  ( K a i s e r  F r a n z  J o s e s - A s y l . )  Am verflossenen S o n n t a g ,  
den 17. A pr i l  1 9 1 0 ,  fand die feierliche E inweihung und E r ­
öffnung des von  der Kraiuischen Sparkasse zur Er innerung  an  d a s  
fünfzigjährige R eg ie rungsjub iläum  S r .  M a je s tä t  gestifteten Kaiser 
F ra n z  Jose f -A sy ls  in G egenw art  der Spitzen  der kirchlichen, zivile-: 
und militärischen Behörden  statt. H ierm it  wurde eine Anstalt ihrer 
stiftungsgemäßen Bestimm ung „ fü r  unheilbare  mittellose Kranke a u s  
K ra m "  übergeben und ist ein J u b i lä u m s w e r k  ins Leben getreten, 
für das  die Krainifche Sparkasse in munifizenter Weise ein G rü n d u n g s ­
kapital von  e i n e r  M i l l i o n  Kronen gewidmet hat, dasselbe G e ld ­
institut, d a s  die radikalen S lo w e n e n  gerade im J u b i lä u m s ja h r e  
des Kaisers durch einen künstlich erzeugten R u n  auf dasselbe zu 
vernichten gesucht hatten.

—  ( D i e  d e u t s c h e n  M a i p r e d  i g t e n )  in der Domkirche 
wird heuer der hochw. H err  P a t e r  Jo s e f  K l a m e t h ,  Redemptorist 
a n s  Leoben, halten.

—  ( A s y l  f ü r  u n h e i l b a r e  K r a n k e . )  D a s  von  der K rai-  
nischen Sparkasse zur bleibenden E r in n e ru n g  an  d as  5 0  jährige 
J u b i l ä u m  der Reg ierung  S e in e r  M ajes tä t  des K a i s e r s  gestiftete 
Asyl für unheilbare  mittellose Kranke a u s  K ra in  steht nunm ehr voll­
endet da und ist vo r  einigen T a g e n  seiner Bestimmung übergeben 
worden. D a s  m it der V erw a l tu n g  des Asyls betraute K ura to r ium  
besteht a u s  den H e r r e n :  k. k. S a n i t ä t s r a t  D r .  E m il  B ock  (O b m a n n ) ,  
k. k. B ez irk shaup tm ann  d. R .  G ustav  D e l  C o t t ,  D o m p fa r re r  und 
Kanonikus Jo se f  E r k e r ,  k. u. k. O bers t leu tnan t  d. R .  K a r l  von 
K a s t l  und Amtsdirektor D r .  von S c h o  e p p  l (Obmannstellvertreter). 
V or läuf ig  werden 5 0  Kranke ausgenommen werden. D e n  Pflege- 
und Wirtschaftsdienst werden B arm herz ige  Schwestern besorgen. 
D a s  Asyl ist die größte in K ra in  errichtete S t i f tu n g .

Wien. ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  Nach 
dem in der G enera lversam m lung  am  . 3. A pril  d. I .  erstatteten 
Rechenschaftsberichte beliefen sich die E innahm en  des V ere ines  für 
d a s  J a h r  1 9 0 9  auf K  4 2 00"22 . H ievon  entfallen: an  S a l d o  vom 
31 .  Dezember 1 9 0 8  K  3 2 4 0 2 4 ,  Sparkaffezinfen K 1 7 9 1 3 ,  P o s t ­
sparkassezinsen K  1 6 -2 4 ,  R e in e r t räg n is  des Kränzchens K  2 7 1 -6 1 ,  
M itgliederbeiträge  K 4 9 3 .  A u s g ab e n :  an  Unterstützungen für die 
A bbränd ler  in M itterbuchberg K  1 0 0 ,  für einzelne Personen  K  1 8 0 ;  
an  S p e n d e n :  Feuerw ehr in Schalkendorf K  30 ,  F euerw ehr in 
Altfriesach K  2 5 ,  Kindergarten in Gottschee K  25 , S tuden tenhe im  
in Gottschee K  2 5 ,  S ü d m a rk  K  2 5 ,  Deutscher Schulverein  K  2 5  
und sonstige A u s lag en  K  1 8 1-89 .  S u m m e  der A usgaben  K  6 1 6-89 .  
S a ld o  am  31 .  Dezember 1 9 0 9  K  3 5 83 -3 3 .
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B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
Zahr w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!» 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Aechnungsaöschluh des Spar- und Darlehenskassenvereines in  Kottschee
reg. G. m. 11. K ., für das zweite Geschäftsjahr 1909.

A  m f a  H.

Einnahmen.
Eingezahlte G eschäftsanteile....................................................
S pare in lag en :

eingeleg t..............................................................K 49.94021
kapitalisierte Z in s e n ........................................ „ 3.842 78

Zurückgezahlte D a r l e h e n .........................................................
Laufende Rechnung mit dem V e rb ä n d e ............................
Zinsen der laufenden R e c h n u n g ........................................
Gingezahlte D arlehenszinsen .............................................  .
B erw altungs- und A m tsk o sten b e iträg e ............................
B e i t r i t t s g e b ü h r e n .....................................................................
S u b v e n t i o n ................................................................................
Kassastand im Anfänge des J a h re s  1909 .......................

K h

A u sgab en .
K h

30 — Ausgezahlte Geschäftsanteile................................................... 4 —

Behobene S p a r e in l a g e n ......................................................... 34.028 57
Ausgezahlte Zinsen von S p a r e in la g e n ............................ 300 61

53.782 99 Gegebene D a rle h e n .................................................................... 33.140 —

4.255 — Laufende Rechnung mit dem V e rb ä n d e ............................. 30.575 16
39.055 16 V erw altungs- und A m tskosten .............................................. 143 97

3.575 16 Rentensteuer und unm ittelbare G e b ü h r e n ....................... 37 07
1.159 36 Kapitalisierte Zinsen der S p a r e in la g e n ............................ 3.842 78

145 01 Provisorische A n le h e n ............................................................... 20 11
15 — D ru c k sa c h e n ................................................................................ 29 20

300 — Anteil dem V e rb ä n d e ............................................................... 200
1.683 10 Kasfastand am 31. Dezember 1909 ................................ 1.679 31

104.000 78 104.000 78

B i l a n z .

K h K h

Aktiva. Aafstva.
D a r l e h e n .....................................................................................
Laufende Rechnung mit dem V e rb ä n d e .............................
Bewegliches I n v e n t a r ...............................................................
Ausstände an  D arleh en sz in sen ..............................................
Geschäftsanteil beim V e rb ä n d e ..............................................
Kassastand am 31. Dezember 1909.....................................

39.705
64.430

326
6

600
1.679

04
33

31

G esch äftsan te ile ..........................................................................
Sparein lagen m it kapitalisierten Z in s e n ............................
Laufende Rechnung mit dem V e rb ä n d e .............................
R e se rv e fo n d s ...............................................................................
R e in g e w i n n .......................................................................... .....

84
105.845

179
637

09

70
89

106.746 68 106.746 68

M itgliederzahl  Ende 1 9 0 9 :  42 .

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ H ypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-D arlehen 5 72 /%.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

KARL THELEN, Apotheker
Beuel am Rhein.

Agenten
inZ allen  O rten  d e r M onarchie finden höchsten V erdienst du rch  den 

V erkauf d e r E rzeugnisse der

Braunauer Holz-Bouleaux- und Jalousien-M anufaktur
HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle N euheiten in Stickerei* und Z w illichrouleaux.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.y y

j

Gleichen Geness |
'
i
wie der Besuch des Theaters 
sder Konzertes gewährt im 
l ig e n e n  H e im  das e c h te

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

  G ottsch ee .------



Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. -  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. -  Buchdruckerei Josef Pavlice! in Gottschee.
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verein der Deutschen s.6omchee
- -  in Wien. — ■..—

Zitz: I., R auhenjieiiM jfe ttr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Zum 
roten Igel", I., Atörechtsplatz A r. 2.

I n  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmoniunr, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrkrcher Hrgetton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. — ----

Illustrierte Kataloge gratis. gegründet 1846.

A l o i s  W a i e r
Königlicher K oflieferaut in  Aulda.

Prospekte auch über den neuen Karmouium-Kpiel-Apparat (P re is 
m it Notenheft v o n 308 Stücken n u r 30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t i m m i g  Harm onium  s p i e l e n  kann.

M atthias König

Schiff skarten-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Triest

D om iz il  in Wermösel Mr. 8 2 ,  am tiert  jeden M ontag und 
Donnerstag im Gasthause des H e rrn  Aranz Werderöer in Gottschee.

^reichhaltiges Lager deröesten 
und tiilligsten

K a h r r ä d e r  u n d  
Mähmaschinen

für Jam ilie und Oeweröe

Musckmltonmten
Schreidmaschinen

Eangiäbrige Garantie.

3obamt lax  $ Sohn * Caibacb
A ie n e r s i r a r s e  H r. 17.

In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit W irtschafts­
gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois R u p p e ,  Unterlag Nr. 4.

Nur über

sag t d e r bekann te  und angesehene  C hem iker d e r Seifenindustrie, 
H err D r. C. D eite  in Berlin, daß  es se h r  g ro ß e  W aschkraft besitzt, 

größer als Seife oder Seife und Soda 
o hne  dabei die W äsche  m eh r anzugreifen.

* mutlos—  Waschpulver *
ist daher das Beste

was zum W aschen von W äsche verwendet werden kann; es schont das Leinen 
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

- —  blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ------
Das 1/2  K ilo-Paket kostet nur 30  Heller.

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seidengeschäften.

Engpros bei L* Hfl I ̂  L@S
(8 - 2) Wien, I. Mölkerbastei 3.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

« aiohnhaas *
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an der S traß e  ge» 
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S tre u - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Steröenz-Stakzcr, Obermösel Nr. 37.


